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VERVIELFÄLTIGUNG VON DNA

STRUKTUR DER DNA

Die  Desoxyribonucleinsäure  (DNA)  ist  Bestandteil  der  Chromosomen  und  dient  als  Träger  der
Erbinformation.  Diese ist  in der Reihenfolge der 4 Basen gespeichert.  Ähnlich wie Computer jede
Information in „1“ und „0“ verarbeiten bzw. speiche rn.

1

Abbildung 1: Vom Chromosom zur DNA



BESTANDTEILE DER DNA
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Nucleotid Abbildung 2: Struktur der DNA

– Die DNA besteht aus Nucleotiden, sie ist also ein Polynucleotid.

– Jedes Nucleotid besteht aus 3 Teilen:

a) einer Base (Adenin, Cytosin, Guanin oder Thymin)

b) einem Zucker (Desoxyribose)

c) einem Phosphorsäurerest

– Die  Doppelhelixstruktur der  DNA besteht  aus  2  gegenläufigen  Polynucleotidsträngen,  die  über
Basen zu einem Doppelstrang verknüpft sind.

– Der Phosphossäurerest verknüpft stets das 3. C-Atom des Zuckers mit dem 5. C-Atom des nächsten
Zuckers.

a) Jeder Einzelstrang besitzt ein 5'- und ein 3'-Ende.

b) Die Ketten sind antiparallel und haben eine 5'-3' bzw. 3'-5' Richtung.

– In  der  DNA  gibt  es  4  verschiedene  Basen,  die  nur zu  ihrer  komplementären Base
Wasserstoffbrücken ausbilden.

a) Adenin --> Thymin

b) Cytosin --> Guanin

– Jeder Strang dient somit als Bauvorlage für den anderen.
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REPLIKATION DER DNA

Um eine  Vererbung zu gewährleisten,  muss  DNA in der Lage sein,  die gespeicherte Information
identisch  zu  reproduzieren.  So  muss  während  der  Zellteilung  das  vorhandene  DNA-Molekül
verdoppelt werden, damit beide Tochterzellen mit der Erbinformation ausgestattet sind.

Diesen Vorgang bezeichnet man als Replikation.

– Die doppelsträngige Helix wird reißverschlussartig an den Wasserstoffbrücken der Basen durch das
Enzym Helicase aufgetrennt. Es entsteht eine Replikationsgabel.

– Die nun frei gewordenen Basen an den Elternsträngen binden komplementäre Nucleotide, die von
dem Enzym DNA-Polymerase zu neuen Tochtersträngen verknüpft werden.

– Diese Synthese kann nur in 5'-3' Richtung verlaufen.

a) Der neue 5'-3' Strang wird in einem Stück in Richtung der Replikationsgabel synthetisiert.

b) Am  anderen  Strang  wird  entgegen  der  Replikationsgabel,  ebenfalls  in  5'-3'  Richtung,
synthetisiert. Dieser Vorgang kann nur ablaufen, wenn sich die Gabel schon ein Stück geöffnet
hat, deswegen geschieht er stückchenweise. Die Teilstücke des Tochterstrangs werden mit dem
Enzym DNA-Ligase schließlich verknüpft.

– Da diese 2 neu entstandenen Doppelstränge sowohl aus einem alten, als auch aus einem neuen
Strang bestehen, nennt man diese Form der Replikation semikonservativ.
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Abbildung 3: Replikation der DNA



POLYMERASE-KETTEN-REAKTION

Die Polymerase-Ketten-Reaktion (Polymerase Chain Reaction, PCR) ist eine Möglichkeit DNA künstlich
zu vervielfältigen. Sie wurde von  Kary Mullis entwickelt, wofür er 1993 den Nobelpreis in Chemie
erhielt.

Mit dieser Methode lassen sich, mit Hilfe einer hitzestabilen Variante des Enzyms DNA-Polymerase,
kurze DNA-Abschnitte vervielfältigen, wobei nur sehr wenig Ausgangsmaterial benötigt wird. Dieses
Verfahren findet für eine Vielzahl von Aufgaben Verwendung:

– Erkennung von Erbkrankheiten

– Identifikation genetischer Fingerabdrücke

– Klonierung und Mutation von Genen

– Vaterschaftstests

– Analyse fossiler DNA

– Durch Erhitzen auf 96 C° werden die Doppelstränge aufgetrennt. Die Wasserstoffbrücken zwischen
den Basen brechen auf. Dieser Schritt wird Melting (Schmelzen) genannt.

– Der  nächste  Schritt  wird  als  Annealing (Anlagern)  bezeichnet.  Die  Primer,  die  den  Start-  und
Endpunkt des zu vervielfältigenden DNA-Abschnitts bestimmen, lagern sich an. Diese Primer sind zu
den Enden des DNA-Abschnitts komplementär und werden künstlich hergestellt.

– Im letzten Schritt,  der  Elongation (Verlängerung),  füllt  die  DNA-Polymerase,  beim angelagerten
Primer beginnend, die fehlenden Stränge. Dadurch wurden Doppelstränge verdoppelt.

– Diesen PCR-Zyklus lässt man 25- bis 50-mal ablaufen.
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Abbildung 4: PCR-Zyklus



QUELLEN

Aufgrund  der  Kurzlebigkeit  des  Mediums  Internet,  ist  es  durchaus  möglich,  dass  angegebene
Adressen nicht erreichbar sind bzw. deren Inhalte verändert wurden.

– Linder Biologie, Schroedel Verlag 21. Auflage 1999, ISBN: 3-507-10580-2

– http://de.wikipedia.org/wiki/Desoxyribonukleins%E4ure

– http://www.drd.de/helmich/bio/gen/reihe2/karte223.html

– http://de.wikipedia.org/wiki/Polymerase-Kettenreaktion_(Langfassung)

– http://de.wikipedia.org/wiki/Polymerase-Kettenreaktion

– http://www.ornl.gov/sci/techresources/Human_Genome/graphics/slides/images1.shtml
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RECHTLICHE HINWEISE

Eine Kopie dieser Arbeit steht zum kostenlosen Download auf http://sina.eetezadi.de bereit. Ich würde
mich sehr freuen, wenn Sie nach Lektüre dieser Arbeit einen Kommentar auf der Seite hinterlassen
würden. Er dient mir als Feedback für meine Leistung und evtl. auch als Hinweis über die Verwendung
der Arbeit. Danke!

Sämtliche  Inhalte  dürfen  unter  Berücksichtigung  der Quellen  für  private,  nicht-kommerzielle
Zwecke weiterverwendet werden.
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